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Germanische Jugend im deutschen Osten 


Reichsjugendführer Axmann in Posen vor den germanischen Landdienst-Freiwilligen 
Gauleiter Arthur Greiser: Pflug und Schwert sind die Symbole unseres Warthelands 


Drahtbericht unseres Posener Vertreters 


Posen, 12. Juli 


Die sich für den Landelnsatz zur Verfügung stellenden Freiwilligen aus den germani- 
Sen Ländern wurden am Sonntag In felerlicher Form in der Aula der Reichsuniversität 
oser durch den Reichsjugendführer Axman n In Ihre künftigen Aufgaben eingeführt. 


a Platz vor der Aula wär mit den Fah- 
willi Eu HJ. und denen der Länder der Frei- 
far N geschmückt, Hier-hatten die verschie- 

Yuppen ihre Aufstellung genommen. 
deutun gen und Mädel schienen sich der Be- 


hatt ng Ihrer, Aufgabe, die sie übernommen 
ên, voll bewußt zu sein. Die jungen yar 
der Br opas kämpfen nicht nur im Osten An 
den Tont, sondern ebenso in der Heimat, um 
dies eg erringen zu helfen. Und wenn man 
ia n Jugend der germanischen Völker sah, 
è in ihren verschiedenen Uniformen ein 


farbenfrohes Bild boten, dann wurde man sich 

Bt, hier ist eine neue Generation im Wer- 

Sch eine Generation, die über die trennenden 

tänken der Staaten sich zu einem einhelt- 
hen Großziel bekennt. 


ge Nachdem die Freiwilligen in der Aula Platz 
Sun aten hatten, die kurz darauf der Reichs- 

gendführer betrat, erstattete Bannführer 
wu durft Meldung über rund 850, Frei- 

lige, die zum Landdienst angetreten selen. 
S ann sprach Reichsjugėndführer Axmann, 
eine Rede unterstrich die Sendung der Jugend 
dieser geschichtlichen Zeit, Der Kriegseinsatz, 
$0 sagte er, gibt Ihr das Gesetz des Handelns. 
Mit ihm ist die Jahresparole „Osteinsatz und 

Andeln” aufs engste verbunden. Niemals ist 
die -Bedeutung des Ostens für die Entwicklung 
unseres Reiches überzeugender und sinnfälli- 
ger In Erscheinung getreten als heute, da die 


Mi Söhne unseres Volkes vor seinen- Gren= 


rs die Zukunft kämpfen, Tausende von 
Monat Und Mädel sind in den vergangenen 
hinei en in den deutschen Raum des Ostens 
der Agesträmt, nicht allein der Einsicht und 
Sti strengen Pflicht, sondern vor allem der 
h Nein ihres Herzens folgend, Die Lehrlings- 
MEA die Hilfe der Mädel in den Kinder- 
forten, Schulen und volksdeutschen Bauern- 
amilien sind Ausdruck ihres Willens zur Tat. 
or allem aber hat die Jugend dem Ruf zum 
hddienst Folge geleistet, 
Rund 30000 Jungen und Mädel haben sich 
x Ch harter Auslese freiwillig zu diesem Ein- 
alr entschlossen. Zum tberwiegenden Tell 
nd sie aus den Städten gekommen, um ihre 
elme und Unterkünfte im deutschen Osten 
beziehen. 


z An diese deutschen Jungen und Mädel ge- 
at, sagte der Reichsjugendführer: Die 
Rue deutsche Jugend blickt mit Stolz auf 
ten Junge Pioniere, An euch ist es zu bewei- 
wi daß ihr stärker sein wollt als die rauhe 

Tklichkeit, die euch im neuen Wirkungskreis 
nehi en wird, Ihr werdet alle Mühen auf euch 
Enggen in dem glücklichen Bewußtsein, am 
ACSI freie Bauern auf eignem Hof zu sein, Die 
ei tüng der Naturgesetze und die Ehrfurcht 
N den Geheimnissen lebendigen Wachstums 

rd diese Jugend des Landdienstes gläubig 
machen und’ sie immer vor einer Verstädte- 
Zung der Gesinnung bewahren. Der Landdienst 
st die größte Bewegung der Jugend zum Batı- 
®tntum, Aus diesem Bauerntum ist unser Volk 
entstanden, Bauerntum und deutscher Osten 
Aber sind unzertrennbar verbunden, Der deut- 
che Osten fordert daher eine idealistische 
und begeisterungsfähige Jugend, die mit freu- 
iger Hingabe und mit heiligem Ernst zugleich 
ba. Jeder Tat an der Sendung Adolf Hitlers 


Der Reichsjugendführer hieß dann die Jun- 
an und Mädel aus den germanischen Ländern 
hi kommen mit den Worten: Ihr seid Stoßtrupp 

fer jungen und aufsteigenden Bewegungen. 


Durch euch spricht die neue Zeit, Es ist das 
Glück dieser Zeit, daß wir uns unserer gemein- 
samen Herkunft so klar und tief bewußt 
werden. 

Wie früher die germanischen Stämme ge- 
meinsam gegen das Europa bediohende Chaos 
kämpften, so streiten heute die täpferen ger- 
manischen Freiwilligenverbände An unserer und 
der verbündeten Seite gegen den verderben- 
bringenden Bolschewismus, Das gemeinsam 
geopferte Blut schweißt die Jugend zusammen. 
Daher folgt sie auch gemeinsam mit der Pflug- 
schar dem Schwerte des Soldaten. 

Reichsjugendführer Axmann schloß einen 
Appell an die germanischen Freiwilligen mit der 
Versicherung, daß die nationalsozialistische 
Bewegung, die Bauern, und die Jugend der deu- 
schen Gaue ihnen während ihrer Ausbildungs- 
zeit In treuer Freundschaft zur Seite stünden. 
An diesem Tage des Einrückens germanlscher 
Freiwilliger In die Landdienstiager sagte er: 

„Sprechen wir die Gewißhelt aus, daß elin- 
mal der Tag kommen wird, da die germanische 
und. europäische Jugend über die Trümmer 
einer alten, zusammenbrechenden Zeit hin- 
wegmarschiert.“ 

Anschließend ergriff Reichsstatthalter und 
Gauleiter Greiser das Wort. Er dankte 
dem Reichsjugendführer, daß er zu dieser Kund- 
gebung erschienen sel. Immer, wenn es galt, 
neue Aufgaben zu lösen, die auf den Osten 
ausgerichtet sind, so haben sie ihren -Anfang 
in Posen genommen. Heute nun sind viele 
Jugendliche aus den germanischen Ländern ge- 
kommen, die sich der Bedeutung ihrer Aufgabe 
bewußt sind. Der deutsche Soldat hat in 1B 
Tagen das zurückerobert, was vorübergehend 
in fremde Hände gefallen war, und damit den 
Blick in den weiteren Osten gerichtet, Das 
Wartheland ist ein Bäuernland, darum sind 
auch die Symbole desselben Pflug und Schwert. 
Genau:so wie eure Väter, Brüder und Kamera- 


den Schulter an Schulter mit den deutschen 


‚ Soldaten und seinen Verbündeten kämpfen, um 


an der künftigen Gestaltung Europas mitzuwir- 
ken und seine Zukunft sicherzustellen, genau 
so ist es ein Zeichen der Verbundenheit, wenn 
die Jugend der germanischen Länder hier zu- 
sammenkommt, um mitzugestälten an diesem 
Raum. Es ist kelne deutsche, sondern. eine 
europäische Frage. Darum heiße ich alle will- 
kommen. Ihr seid nicht nur: Gäste, sondern 
beste Kameraden, die überall: von Staat und 
Partei und Wirtschaft die größte Unterstützung 
und- Hilfe erfahren werden, 

Gebietsführer Kuhnt schloß die Feier mit 
einer Führerehrung. Die Nationalhymnen er- 
klangen, die auch von den Freiwilligen begel- 
stert mitgesungen wurden, 

$ 


Mit dem Abschluß dieser Kundgebung ist 
vom Reichsjugendführer der erste Rechen- 
schaftsbericht über die Landdienstarbeit der 
Hitler-Jugend 1942 gegeben ' worden. '30 000 
Jungen und Mädel haben freiwillig dem Rufe 
zum deutschen Boden Folge geleistet. 30.000 
Freiwillige haben sich im Kriege für eine In den 
Frieden weisende geschichtliche Aufgabe be- 
reitgestellt und zum Teil ihre neuen Wirkungs- 
stätten bereits bezogen. Mit der deutschen Ju- 
gend haben sich fast 1000 germänische Freiwil- 
lige eingerelht in die Front der jungen Pioniere 
für ein neues Bauerntum. Die Zusammenarbeit 
der europäischen Jugend hat damit auf einem 
neuen Sektor zu einem weiteren besonders be- 
deutungsvollen Ergebnis geführt, 

Die Hitler-Jugend hat den Jugendverbänden 
der germanischen Länder Gelegenheit gegeben, 
im Landdienst ihren siedlungswilligen und sied- 
lungsfäkigen Nachwuchs heranzubilden. Sie hat 
ihren Führern und Führerinnen die fachliche 
Ausbildung gewährt, Unter dieser eigenen und 
geschulten Führung werden nun die germani- 
schen Landdienstfreiwilligen In geschlossenen 
Gruppen in ihre neuen Lager der Reichsgaue im 
Osten einrücken, Mit den Symbolen ihrer Be- 
wegung werden sie den Marsch in eine neue 
Zukunft beginnen, der sie mit eigener Kraft 
Form und Inhalt im Sinne der euen Ordnung 
geben, 
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Montag, 13. Juli 1942 


Der Führer empfing Generalfcldmarschall 
von Manstein 
in seinem Hauptquartier zum Bericht über die 
Kämpfe um Sewastopol, 
(Presse-Hofimann) 


Das Auge des Todes 


Von Kriegsberichter Edgar Schröder 

PK. Kürzlich veröffentlichte einej bekannte 
illustrierte Zeitung auf der Titelseite ein Bild, 
dem etwas Unheimliches anhaltete: Die Groß- 
aufnahme eines aus der brodelnden See ra- 
genden U-Boot-Sehröhres,. Glänzend fotogra- 
fiert und aus einer Perspektive gesehen, die 
von dem -Einfallsreichtum des Bildberichtes 
ein schönes Zeugnis ablegie, Das Bild ging 
damals bei uns im Kameradenkreis herum, 
und es war bemerkenswert, daß selbst haärt- 
gesottene U-Boots-Männer ein‘ gewisses Gru- 
san empfanden,; obwohl das Sehrohr für sie 
eine immer wieder respektvoll betrachtete, 
aber doch alltägliche technische Einrichtung 
ihres Bootes ist, Sie hatten es eben so noch 
nicht gesehen, und-uns überkam eine Ahnung 
von den Empfindungen, die das Auftauchen 
dieses Instrumentes in der Brust der engli- 
schen und amerikanischen Seeleute auslösen 
mag: 

Unwillkürlich suchte man beim Betrachten 
des Bildes nach irgendeinem Vergleich, Teh 
weiß nicht, wie es 'anderen gegangen Ist, ich 
mußte an eine Kobra denken, die sich zur 
Angriffsstellung emporgereckt hat, Hier wie 
dort der schlanke steil aufgerichtete Hals, der 


Seit dem 1. Juli 34 Schiffe mit 225900 BRT. versenkt 


Der neue Großerfolg unserer U-Boote: 


Aus dem Führerhaupiquartier, 12, Juli 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Südabschniti der Ostfront stoßen 
Schnelle Verbände und bewegliche Abteilun- 
gen der Infanterledivisionen dem welchenden 
Feinde in rastloser Verfolgung nach. Urtlicher 
Widerstand wurde überall gebrochen, In Ro- 
stow sowie in mehreren Häfen der Kaukasus- 
küste wurden krlegswichtige Anlagen mit 
Bomben belegt, Entlastungsangriffe des Fein- 
des nordwestlich Woronesch blieben auch 
gestern erfolglos. Im Zusammenwirken mit der 
Luitwaffe wurden dabei 63 feindliche Panzer 
vernichtet, 

Im Raum nördlich und nordwestlich Orel 
wiederholte der Feind seine Angriffe mit stir- 
keren Infanterie- und Panzerkräflen. Sie wur- 
den mit wirkungsvoller Unterstützung der 
Luftwaffe in harten Kämpfen abgewiesen. 

An der Wolchow-Front scheiterten 
feindliche Angriife unter hohen Verlusten. 

Die Sowjel-Luftwaife verlor am gestrigen 
Tage 74 Flugzeuge. Sechs eigene Flugzeuge 
werden vermißt, 

In Ägypten dauern die schweren Kämpfe in 
der El-Alamein-Stellung an. Kampi- und 


Ein Bruder des Königs Faisal verhaftet 


Auch die britischen Staatsangehörigen verlassen Ägypten 


Rom, 13, Juli 
Alle britischen Staatsangehörigen in Agyp- 
Star deren Anwesenheit vom militärischen 
wundpunkt aus nicht "notwendig erscheint, 
Marden aufgefordert, bereits in den nächsten 
en das Land zu verlassen, Sie gehen nach 
afrika, Es handelt sich um 4000 Engländer. 
er Auszug der Juden und Gaullisten aus 
tajnpten geht unabhängig davon weiter, Auf- 
an ig erscheint die große Flucht der Juden, 
soll denen bereits 3500 ausgewandert sein 
Inf en, Einige 1000 Ägypter, die Militärdienste 
Ken sollten, haben sich den britischen Hä- 
ern durch die Flucht entzogen, 
fat Tätigkeit der irakischen Nationalisten 
die Engländer genötigt, eine Anzahl ge- 
Anzerler Tankwagen in den Irak zu entsenden. 
ge dieser Maschinen, die im Flughäfen von 


jDrahtmeldung unseres 
We.-Berichlerstaltera 


Bagdad von General Quinnan, dem Komman- 
danten der 10. britischen Armee, nd vom 
irakischen Ministerpräsidenten besichtigt wur- 
den, sind von der Bildfläche verschwunden, 
Wie der Polizeidienst meldet, wird in amt- 
lichen Kreisen angenommen, daß diese Wagen 
in die Hände der Nationalisten gefallen sind 

Der Prinz Said, ein Brüder des Königs 
Faisal und des Emir Abdullah von Tränsjorda- 
nien, wurden von Engländern in dem Augen- 
blick Verkaltel als er die Grenze zum Irak und 
der Türkei überschreilen wollte. Wie ver- 
lautet, wollte Prinz Said in die Türkei flüch- 
ten, weil er im offenen Gegensatz zum Reget- 
ten des Irak steht: 

In Palästina hat sıch die Lage weiter 
zugespitzt, Die Aufruhrbewegung ist. im An- 
wachsen, 


Sturzkampifliegerverbände griffen die briti- 
schen Stellungen und motorisierten Kräfte- 
gruppen mit Bomben schweren und schwersten 
Kalibers an. Sie füglen dem Feind großen 
Schaden zu, In Luiikämpien wurden von deut- 
schen und italienischen Fliegern 14 feindliche 
Flugzeuge abgeschossen. 


Auf Malta wurden Stützpunkte der britl- 
schen Luftwaffe bombardiert, 


An der Südküste Englands versenkten 
leichte Kampfillugzeuge zwei Zerstörer aus 
einem feindlichen Kriegsschiffsverband, 


In der vergangenen Nacht belegte die Luft- 
waffe kriegswichtige Ziele an der englischen 
Ostküste mit Bömben schweren Kalibers. Im 
Südtell des St.-Georg-Kanals wurde bei einem 
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Der Einsatz wird besprochen 
Generalfeldmarschall Rommel und Generalfeld. 
marschall Kesselring in Nordafrika, 


(PK.-Aufnahme: HH.) 


18 feindliche Handelsschiffe mit 116000 BRT. vernichtet 


Angriff auf einen feindlichen Geleitzug ein 
Frachtschiff durch Bombentreffer beschädigt. 

Nach einem wirkungslosen Störangritf auf 
die Stadt Flensburg in den Abendstunden 
des gestrigen Tages flogen in der Nacht zum 
Sonntag einige britische Bomber In das Gebiet 
von Danzig eln. Durch Spreng- und Brand- 
bomben. entstanden in Wohnvlerteln der Stadt 
Danzig Sach- und Gebäudeschäden, In einem 
zerstörten Krankenhaus fanden zahlreiche Kin- 
der den Tod, Vier der angrelienden Flugzeuge 
wurden abgeschossen, 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
versenkten deutsche Unterseeboote im Atlantik 
und in amerikanischen Küstengewässern 
18 feindliche, Handelsschliife mit 
116 000 BRT. Ein weiteres Schliff von 7000 BRT. 
wurde durch Torpedotlrelfer beschädigt, Drei 
Transportsegler wurden durch Artillerie ‘ver- 
senkt: Damit hat die deutsche Unterseeboot- 
watie auf den Kriegsschauplätzen des Atlantiks, 
des Nördlichen Eismeeres und des Miltelmeeres 
scit dem 1. Juli 34 Schiffe mit 225900 BRT. 
versenkt und den feindlichen Nachschubver- 
kehr nach allen Fronten wiederum schwer ge- 
troffen. 

+ 


Nach steht die Welt im Banne des: gewalti- 
gen deutschen Erfolges im.Eismeer, den Kriegs- 
marine und Luftwaffe gemeinsam. errangen, der 
Vernichtung eines ganzen. Geleites von, 38 
Schiffen mit. fast einer. Viertel. Million: BRT, 
beladen mit Tanks, Flugzeugen und Lebens- 
mitteln, der Ausrüstung einer ganzen Armee 
für die Sowjets, da beweist schon wieder eine 
neue Sondermeldung, daß dis Schlacht aller 
Schlachten pausenlos weitergeht und dem Geg- 
ner auf allen Fronten keine Ruhe läßt, Dies 
Ergebnis ist um so beachtenswerter, als die 
Unterseeboote ‚gerade erst an den qroßen Eis- 


meererlolgen mit rund 95000 BRT. beteiligt 
waren, 


Die Glückwünsche des Führers 


Berlin, 12. Juli 
Der Führer hal dem Staalspräsidenten des 
Protieklorates Böhnien und Mähren, Dr. H a ch a, 
zu seinem 70. Geburlstag am 12. Juli durch den 
Reichsminister und Chef .der. Reichskanzlei 
Dr. Lammers selne Glückwünsche überbrin- 
gen und ein Handschreiben überreichen lassen, 
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Wir bemerken am Rande 


Yankee-Amerlka 


Unser Krieg gegen Nord- 
ohne Maske 


amerika ist nicht nur eine 
militärisch "= wirtzchäftliche, 
sondern In erster Linie auch eine geislige Auseln- 
anderselzung, Der revolutionäre nallonale Sozlalis- 
mus Ist angefreien zum Sturm gegen die plutokrati- 
schen Bollwerke In Dollarika und will eine Wellord- 
nung zerbrechen, die dem Gelst unserer Zelt wider- 
spricht, Wenn wir den Fehdehandschuh Nordamerl- 
kas aufgenommen haben, dann weht unser Kampf ge- 
gen die mäterlalistische Grundhaltung des Yankee- 
tums, das aus einer Überschälzung mechanischer 
Einrichtungen das „Land der unbegrenzten Möglich- 
keiten‘ zum Land der Superlative gesteigert hat und 
gleichzeitig geistig in einer Verfassung verharrt, die 
der ‚des Mittelalters und der einer. krankhalten Ro- 
mantik entspricht, Ein Land, in dem staatlich orga- 
nisiertes Verbrechertum und staatlich geduldele Be- 
amtenbestechung zu den Selbstversländlichkelten ge- 
hören, in der der Dollar des Juden dem Geist be- 


sdiehlt, kann nicht teilhaben am Neubau einer Welt; 


"wissenloser Brulalltät 


„ein Schrohr, 


die die Grundiesten einer bürgerlichen Unmoral zer- 
bricht, um Platz zu schallen für eine Ordnung der 
Gerechtigkeit, Ein Schriftsteller, der nicht als Freund 
der Dreierpaktmächte verdächtigt werden kann, der 
Schotte Eric Linklater, hal es unternommen, mit Witz 
und bissigam Spolt dieses verlogene Yankeetım 
ohne Maske zu zeigen. Uns liegt sein Roman „Juan 
in Amerika” in einer Im Verlag der Frankhschen 
Verlagshandlung In Stuttgart erschienenen Uber- 
setzung von Dr, Karl Blank vor. Das Erscheinen 
dieses durch und durch politischen Buches in der 
Zeil unserer milltärisch-gelafigen Auselnandersetzung 
mel der USA, Ist zu begrüßen. Hier bietet sich uns 
Amerika ohne Maske dar, mil selner Paarung von 
Gangstertum und tränentriefender Frömmigkeit, ge- 

und UNE Gelühls- 
achwärmerel, berechnender Geschältlichkelt tind 
heuchlerlschem Sektlerertum, Die Haupiligur dieses 
eigenwilligen Romans wird durch eine Menge von 
Zulällen und seltsamen Verwicklungen In den Stru- 
del des amerikanlachen Lebens zwischen Abenteuer 
und Liebelei, Mussenstumplisinn und Wolkenkratzer- 
Plutokratlamus, Alkohölschmuggel und Schlalzimmer- 
rer der Hollywoodstara gerlssen. Wie ein 


untes Kaleidoskop des Jahrmarkis der Menschheit 
zieht Amerika In Tausenden von Bildern an uns vor- 
bei, Yankee-Amerlka ohne Maske, g pt, 


in den breiten Kopf ausläuft, Und dann das 
kalte Auge. Ein starres, mitleidloses Glas-, 
auge, aus dem der Tod selbst zu blicken 
scheint... 

Der Tod? Ja und nein, Denn wohl ist es 
der Tod, wenn das U-Boot zum Unterwasser- 
angriff angesetzt hat und der Kommandant, 
durchs Sehrohr schauend, nach soundsovielen 
technischen und rechnerischen Vorbereitungen 
den Befehl zum Abschuß gibt — die „Aale" 
dann ihre Todesbahn ziehen und treffen, Aber 
es ist in Wirklichkeit doch der U-Boots-Kom- 
mandant, ein Mensch, der durch dieses künst- 
liche Auge blickt. Ein Mensch sage ich; ein 
Mann, ein Soldat, Sein Auftrag ist, den Feind 
zu bekämpfen und zu vernichten. Das macht 
hart, Aber wenn mån viele U-Boots-Komman- 
danten kennt, dann weiß man, daß es keine 
Roboternaturen sind, ‘keine Maschinenmen- 
schen, sondern Männer, die genau so Herz- 
klopfen haben wie andere auch, Ich habe 
ihnen in die Augen gesehen, nachdem sie ge- 
schossen hatten und ihr Schuß dem Gegner 
drüben den Tod brachte, In’ diesen Augen 
war keine Kälte, keine‘ Grausamkeit, kein 
Haß, auch kein wilder Triumph, Der deutsche 
Soldat wendet im Kampf für sein Volk, die 
Mittel än, die der Tatsache gemäß sind, daß 
der Feind die Waffen gegen uns erhoben hat 
und uns mit diesen Waffen verichten will, 
Da ist keine Wehleidiekelt am Platze. -Immer 
aber auch galt ein Gedanke denen drüben, die 
in dieser Sekunde den Tod erlitten, “Auch sie 
halten ihre Pflicht getan. Vor dem tapferen 
und ‚anständigen Gegner wird der deutsche 
Soldat stets Respekt empfinden, 

k 


Einmal während der letzten Fahrt sahen wir 
Ein U-Bootsmann weiß, was däs 
bedeuten känn. Es war ein seltsamer Rollen- 
tausch, Sonst blicken wir durchs Sehrohr, diese 
mal wurden wir betrachtet, Es fuhr uns allen 
durch Märk und Bein, als der junge Posten- 
ausguck -die brütende Stille des” glutheißen 
Nachmittags an der afrikanischen Küste durch 
einen Schrei unterbrach; „Da ein Sehrohr!" 
Die Meldung war nicht ganz vorsthriftsmäßig, 
Es fehlte die Richtungsbezeichnung oder besser 
noch gleich die Gradangabe, Aber das ver- 
übelte dem jungen Seemann niemand. Uber 
allem stand in diesem Falle das schnelle Auf- 
imerksammachen auf den Feind, der — das 
war: vielleicht entscheidend — überhaupt recht- 
zeitig gesehen worden war In dem Sonnenge- 
flimmer und bei der krabbellgen See, Schon 


Männer, Mädchen, Motoren 


48) Ferntahrerroman von Hanns Höwing 

„Na, na, na“, kommt Kriminalrat Bröseckes 
Stimme durch den Draht, „das muß aber ein 
besönderer Kenner von Füllfederhaltern sein, 


. der diesen Unterschied feststellen kann." 


„Der Kellner Otto Nebenan behauptet, ein 
großer Liebhaber von Füllfederhaltern zu sein, 
und darum habe er sich besonders für diesen 
Halter interessiert, Die Notiz in der Zeitung 
habe ihn darauf gebracht, daß dieser Halter 
aus dem Autoraub stammen könne,” 

Ottos Brust hebt sich vor Stolz. Er drängt sich 
an Hauptwachtmelster König heran und flü- 
stert ihm zu: „Fragen Sie bitte, ‚wie das mit 
der Belohnung ist” - 

„Und Sie, was halten Sie von der Aussage 
des Kellners? Sie. werden doch den Burschen 
kennen?" fragt B-ösecke. 

‚Ich persönlich‘ kann mich nicht dazu 
äußern,” 

Otto springt auf, Wie ein gefangnes 
Raubtier im Käfig durchkreuzt er die Wach- 
stüube, Das war deutlich genug für Ihn, er 
merkt schon, man will ihn um die tausend 
Mark betrügen, Aber da war man gerade bei 
ihm an die richtige Adresse gekommen. 
Kämpfen wollte er wie ein Löwe um sein 
Recht, 

„Geben Sie mir bitte eine Anweisung, wie 
Ich mich zu verhalten habe, Herr Krimi- 
nalrat.” t 

Drüben ín Düsseldorf bleibt es einen 
Augenblick still, 


Die Bolschewisten fliehen in großer Hast 


Sowjetisches Regiment wurde im Südabschnitt der Ostfront aufgerieben 


Berlin, 12, Juli 

Wie das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, wurde am 11. 7, im südlichen Ab- 
schnitt der Ostfront die scharfe Verfolgung 
des in Unordnung zurückflutenden Feindes 
durch die deutschen und verbündeten Truppen 
bei hochsommerlicher Hitze fortgesetzt. Wo der 
Feind versuchte, jn hastig ausgebauten Feld- 
stellungen durch Nachhutgefechte den Rück- 
zug zu decken, wurde der Widerstand der Bol- 
schewisten In energischem Vorstoßen gebro- 
chen. Bei einem solchen Kampf wurde ein bol- 
schewistisches Regiment aufgerieben und 600 
Gefangene eingebracht, In großer Hast und 
Eile vollzieht sich der Rückzug des Feindes, der’ 
auf den von deutschen Bomben vielfach zer- 
störten Straßen in mehreren Kolonnen neben- 
einander zurückflutet, Bombentrichter, ver- 
nichtete Panzer und brennende Fahrzeuge auf 
und neben den Straßen brachten die ungeordnet 
fliehenden bolschewistischen Kolonnen immer 
wieder zum Stocken, so daß zahlreiche Ge- 
fangene und Waffen sowie große Mengen an 
Kriegsgerät in die Hände der scharf nach- 
stoßenden Schnellen Verbände des deutschen 
Heeres fielen. 

Die Luftwaffe richtete am Sonnabend ihre 
mit starken Kräften geführten Angriffe nicht 
nur gegen den feindlichen Widerstand vor den 
deutschen Brückenkopfstellungen ostwärts des 
Don, sondern auch gegen die Nachschub- 
straßen und Eisenbahnen im rückwärtigen 
feindlichen Gebiet, Mehrfach zerschlugen aus 
niedriger Höhe abgeworfene Bomben beladene 
Kraftfahrzeugkolonnen auf dem Wege zur 
Front, Weitere Kampfflugzeugverbände bom- 
bardierten in mehreren Wellen das Stadtgebiet 
von Rostow, wo drei Don-Ubergänge mehr- 
mals getroffen wurden und zahlreiche Groß- 
brände entstanden, Auch die Schwärz-Meer- 
Häfen der Bolschewisten sowie ein Hafen am 
Asowschen Meer wurde erneut angegriffen und 
dabei die Hafenanlagen und Lagerhäuser die- 


' ser wichtigen Umschlagplätze schwer getrof- 


fen. Die deutschen Jäger beherrschten auch 
am Sonnabend den Luftraum über den Kampf- 
gebieten und brachten 36 feindliche Flugzeuge 
zum Absturz. 


Luftkämpfe bei El Alamein 
Berlin, 12, Juli 

Wie das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, bombardierten an der ägyptischen Front 
deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge 
feindliche Kraftfahrzeugansammlungen sowie 
Artillerie- und Feldstellungen im Raum von 
El Alamein: Vergeblich versuchten briti- 
sche Flakbatterlen die angreifenden deutschen 
Flugzeuge von Ihren Zielen abzudrängen. Bom- 


ben schweren Kalibers detonierten inmitten der - 


Fahrzeugansammlungen und riefen in den mit 
Munition und Kriegsmaterial beladenen Kraft- 
fahrzeugen Brände und Explosionen hervor, 
Leichte deutsche Kampfflugzeuge belegten fer- 
ner in Tiefangriffen feindliche motorislerte 
Kräftegruppen mit Bomben und nahmen die ge- 
troffenen Ziele bei erneuten Anfliegen unter 
wirksames Feuer der Bordwaffen, Deutsche 
Jäger begleiteten die Angriffe der Kampfflug- 
zeuge und schossen, in heftigen Luftkämpfen 
sieben britische Jagdflugzeuge über der Wüste 
ab, Zwei eigene Flugzeuge kehrten nicht zu 
ihren Stützpunkten zurück. 


Das Ritterkreuz für Wartheländer 


Berlin, 12. Juli 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Simsch, 
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader. — 
Oberleutnant Siegfried Simsch, am 6, Septem- 
ber 1913 in Posen geboren, hat sich in 300 
Feindflügen als einsatzfraudiger Flugzeugführer 
bewährt und in zahlreichen Luftkämpfen 45 
Luftsiege errungen, 


Sechster Überfall auf Schwedendampfer 


Frachter „Ulea“ von einem Sowjet-U-Boot torpediere | meldung unseres 
A i 


Stockholm, 13. Jull 


Kurz nach der Versenkung der „Margareta" 
durch ein sowjetisches U-Boot wurde wiederum 
ein schwedišches Handelsschiff versenkt, Dies- 
mal handelt es sich um. den 5659-t-Frachter 
„Ulea“, der in einem Geleitzug fuhr, 
vor Vrastervik durch ein Torpedo getrof- 
fen wurde und innerhalb von 58 Sekunden 
sank, wobei acht Mann ums Leben kamen, Die 
schwedischen Flugzeuge und U-Boote griffen 
das sowjetische U-Boot sofort an. Es zeigten 
sich auch Olflecke auf der Wasseroberfläche, 
so daß man annimmt, daß das U-Boot versenkt 
wurde, doch wird von seiten dar schwedischen 
Marine betont, daß dies nicht unbedingt dar- 
aus zu schließen sei, da es sich bei den Ol- 
flecken auch um ein Manöver handeln kann, 

Das Attentat erfolgte fast gleichzeitig mit 
der Veröffentlichung einer Meldung, wonach 
sowjetische U-Boote nichts mit den Ereignissen 
zu tun haben, die in letzter Zeit In schwedi- 
schen Gewässern vorgekommen sind, Es ist 
nun innerhalb von vier Wochen der sechste 
Überfall auf die schwedische Schiffahrt in 
schwedischen Gewässern, Im ganzen wurden 
drei Schiffe versenkt und 36 Menschen getötet. 
Es ist begreiflich, daß unter diesen Umständen 


die Unruhe und Erregung in Schweden ständig 
wächst, die um so größer ist, als gleichzeitig, 
die Nachricht eintrifft, daß Sonnabend 10 bri- 
tische Flugzeuge vom Westen her schwedische 
Gebiete in der Nähe von Gotenbürg überflogen 
und eine Anzahl britischer Maschinen Süd- 
schweden und das Gebiet des Kriegshafens 
Karlskrona überflogen, Die Flakabwehr, die 
sofort in Tätigkeit trat, blieb ohne Erfolg, 

Das schwedische Organ der Sozialdemokra- 
ten fragt, ob die sowjetischen U-Boote den 
Auftrag hätten, den Seekrieg gegen Schweden 
zu organisieren? 


Salonikis Juden registriert dem örtlichen Parlament, dab dar, i- 


Saloniki, 12. Juli 


In Saloniki, der Judenmetropole Griechen- 
lands, wurden am Sonnabend etwa 6- bis 7000 
männliche Juden im Alter von 18 bis 45 Jahren 
von der Polizei registriert. Sie hatten bisher 
ihren Unterhalt größtenteils durch Schwarz- 
handel und durch Geschäfte übelster Art er- 
gaunert. Nun werden sie einer überaus nutz- 
bringenden Arbeit, dem Straßenbau, zuge. 
führt werden, 
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wollte der WO. B-Boots-Alarm geben, da sah er, 
daß das andere Boot ganz offenbar keine feind- 
lichen Absichten hatte, sondern nur ans Ta- 
geslicht steigen wollte, Im Weltkrieg passierte 
es einmal; daß ein deutsches und ein engli- 
sches U-Boot in unmittelbarer Nähe neben- 
einander auftauchten, daß die beiden Komman- 
danten gleichzeitig ‘durchs eben geöffnete 
Turmluk sprangen, sich ungeheuer verdutzt 
und. gewiß auch ziemlich entsetzt anschauten, 
um grußlos und wie der Blitz mit ihren Booten 
wieder zu verschwinden, Derartiges kann heute 
nicht mehr vorkommen, Der „Gegner“ ent- 
puppte sich hier als ein Kameradenboot, das 
uns unter Wasser gehört und gemustert hatte, 
Das Ergebnis war nun eine kleine Wieder- 
sehensfeier auf See, die sich allerdings darauf 


z n ~ 


„Warten Sie mal..: Unternehmen Sie gar 
nichts", kommt dann die Antwort auf die 


Frage des Wachtmeisters... „Das heißt, hat‘ 


dieser Kellner Obenauf oder wie er heißt, 
feststellen können, wie der Name des Fern- 
fahrers ist und vor allen Dingen, ob er auf 
eigene Rechnung fährt, oder ob er bei einer 
Ferntransportfirma als Fahrer angestellt ist? 

„Einen Augenblick, bitte.” 2 

König wendet sich Otto zu und gibt die 
Frage des Düsseldorfer Kriminalrates an ihn 
weiter, 

Otto ist unheilbar gekränkt in seinem 
Stolz: „Ich denke, Sie halten nichts von mei- 
nen Aussagen und Feststellungen, warum soll 
ich da..." 

„Antworten Sie auf meine Fragel” donnert 
Ihn König an, „oder glauben Sie, wir hätten 
soviel Zeit” 

Gegen solch einen Ton ist Otto machtlos, 
Er kennt ihn von Mutter Herwegh her. 
„Michael Heiberg heißt der: Fahrer”, stottert 
er, „und er ist bel Koska u, Söhne angestellt.” 

König gibt die Aussage Ottos durch den 
Draht weiter. 

Die Meldung hat drüben In Düsseldorf 
eine unerwartete Wirkung. „Was sagen Sie?“ 
überschlägt sich Bröseckes Stimme, „bei 
Koska u Söhne? Donnerwetter, das ändert 
die ganze Sache!” — 

nd weiter nach einer kurzen Pause der 
Nachdenkens: „Wie gesagt, unternehmen Sie 
gar nichts. Und sorgen Sie dafür, da -der 
Bursche, dieser Kellner Gleichdaneben oder 
wie er heißt, den Mund hält, Sie sind mir 
dafür verantwortlich, König! Und, beobachten 


beschränkte, daß wir In gehöriger Entfernung 
von einander durch Winkverkehr in einen kur- 
zen Gedankenaustausch über die allgemeine 
Lage und die unserer Boote im besonderen ein- 
traten, 


ö i | 

Da sehen wir plötzlich die Zeichen des Ro- 
ten Kreuzes, und kurz darauf flammten drüben 
auf dam Dampfer auch die Lichter auf, die es 
als Lazarettschiff auch in der Dunkelheit sicht- 
bar machen. Auf diese Weise genossen wir 
durchs Sehrohr den in Kriegszeiten seltenen 
Anblick eines hell erleuchteten Schiffes, Für _ 
uns blieb danach als Einziges zu wünschen, 
daß ein Brite im entsprechenden Falle genau 
so schnell kehrtmachen wird, wie wir es‘ dann 
getan haben, N 


Sie ihn scharf, Ein Kellner, der sich für selt- 
same Füllfederhalter interessiert, kommt mir 
verdächtig vor. ‚Ich‘ danke Ihnen, Herr 
Hauptweichtmeister! Sie werden noch von mir 
hören." 

König hängt den Hörer ein und wendet 
sich Otto zu, der noch immer aufgeregt in der 
Wachstube auf und ab geht. „Also, Sie ha- 
ben gehört, daß ich Ihre Beobachtungen wel- 
tergegeben habe, Das heißt aber noch lange 
nicht, daß dieser. Michael Heiberg mit dem 
Uberfall in irgendeinem Zusammenhang steht, 
Die zuständige Stelle in Düsseldorf wird alles 
weitere veranlassen.” 

Otto bleibt stellen, „Und?" fragt er. „Sie 
müssen doch jetzt solört den Heiberg ver- 
haften! Herr Präsident, ich habe immer ge- 
sagt, dieser Mann hat es faustdick hinter den 
Ohren. Unsereins bat doch Menschenkennt- 
nisse," j 

König winkt ab, Er kennt diese Art der’ 
Verdächtigungen,, die plötälich auftauchen. 

„Schon. gut”, sagt er. „Vorläufig lassen 
wir alles so wie es ist, Sie gehen schön nach 
Hause und reden kein Wort über Ihre Ent- 
deckung.' — Er sieht Otto scharf an: „Hören 
Sie, kein Wort, auch nicht zu Frau Herwegh, 
verstanden?" i 

Otto hat nicht verstanden, Er hatte es sich 
‚o schön ausgemalt, daß jetzt ein großes Po- 
izeiaufgebot in Bewegung gesetzt würde, das 
den Räuber und Mörder in einer wilden Jagd 
verfolgte, so wie er es schon mal im Film ge- 
sehen hat, Nichts von all dem, Michael Hel- 
berg konnte ungehindert seine Fahrt fort- 


(@fehd-Atlantic,Zander-M.) 


„..und wieder laufen die Nasen! Der zweite 
Auszug der Kinder Israel aus Ägypten. Auch 
das Gold und Silber haben sle diesmal nicht 
vergessen, ' 


Pockenepidemie in Schottland 
Drahlmeldung unseres Ma.-Berichterstatlera 
i Stockholm, 13; Juli 

Der Staatssekretär von Schottland teilte ge- 
stem dem Unterhaus mit, daß 40000 Personen 
sich freiwillig impfen ließen, Der Grund liege in 
einer Pockenepidemie, die ausgebrochen Ist, 
nachdem ein Schiff aus Bombay im Clyde elin- 
gomonen war, Eines der Besätzungsmitglieder 
atte Pocken gehabt, die er trotz der üblichen 
Vorsichtsmaßnahmen einschleppen konnte, 
Vier Personen sind bisher gestorben. Der 
Staatssekretär erinnerte daran, daß die letzte 
Pockenepidemie vom Jahre 1920 elf Monate 
andauerte und 542 Opfer forderte, 


12 schwere Feindpanzer vernichtet 
Rom, 12, Juli 

Der italienische Wehrmachtbe- 
richt vom Sonntag meldet: 

Wiederholte feindliche Angriffe im Küsten- 
ebschnitt der Stellung El Alamein führten zu 
harten Kämpfen, die zur Zeit im Gange sind, 
Der von Panzern unterstützte feindliche Druck 
wurde eingedämmt,. 12 schwere Panzer wurden 
dabei vernichtet, Die Luftwaffe nahm lebhaft 
an den Kämpfen teil, indem sie die feindlichen 
Truppen mit Sprengbomben und MG.-Feuer be- 
legte, 14 britische Flugzeuge wurden von den 
Jagdflugzeugen der Achsenmächte abge- 
schossen. 


USA.-Befehlshaber auf Bermuda 
Vigo, 12, Juli 


* Nach einer Meldung aus Hamilton erklärte 


der Gouverneur der staatsrechtlich immer noch 
zu England gehörenden Bermudas-Inzeln vor 


"Inte een OD mandlerender aarm 
bewaffneten Streitkräfte auf der Inselgruppe 
sei, ] 


Der Tag in Kürze 


Im Rahmen der Heimkehraktion für deutsche. 
Staatsangehörige aus Amerika sind am Sonnabend 
mit einem spanischen Dampier „Cabo de Hornos" 
115 deutsche Staatsangehörige aus Venezuela In 
Lissabon elngelrollen.' ` 

In der Nacht vom 10, 7, ereignete sich der im 
modernen Seekrleg überaus aellene Fall, daB ein 
deutsches Schnellboot im Kanal in einem Gefecht! 
mit überlegenen britischen Seestrellkrälten ein leind- 
sches Künonenschnellboot durch RammstoßB ver’ 
senkte. 

In einer Feiersiunde in Kopenhagen wurde der 
neue Landesgruppenleiter der AO, der NSDAP. In” 
Dänemark, Julius Dalldorf, in sein Amt eingeführt. 

Der spanische Bolschalter, Gral Mayalde, ist” 
nach Berlin zurückgekehrt und hat die Leitung der’ 
Boischalt wieder übernommen, 

Der portugiesische Staalshaushall vom Jahre 
1941 schloß‘ mit einem. Uberschuß von 195 Mil 
lionen Escudos, 


‘ 
Das kanadische Parlament nahm mit 158 gegen 


54 Stimmen In zweiter Lesung die Geselzesvorlage 
an, durch die die Regierung ermächtigt wird, einge 
zogene Wehrpflichtige für den militärischen Dienst 
nach Übersee zu enisenden. P 


setzen, und er durfte nicht einmal von seiner 
großen Entdeckung erzählen. 

„Sie haben mir doch gesagt, daß Sie eine 
kriminalistische Begabung sind“, fährt König 
fort, „und da verstehen Sie nicht, warum die 
Polizei vorläufig nichts unternimmt, warum sia 
de un strengste Verschwiegenheit for- 

ert?” A 

„Natürlich“, erklärt Otto großartig, ob- 
schon er nicht eine Bohne versteht, „Ich 
dachte nur..." 

„Das Denken überlassen wir jetzt schön 
dem Kriminalrat Brösecke in Düsseldorf," 


„Und wie ist es mit der Belohnung, kann 7 
i 


‘ich damit rechnen?" 


König reicht Otto die Hand: „Natürlich T 


können Sie damit rechnen, wenn Ihre Ent 
Packung zur Verhaftung der Autobanditen 

rt." i 

In der Tür dreht Otto sich noch einmal 
herum und drückt an einer Frage herum. H 

„Was ist denn noch?" fragt König ärgerlich 

Otto gibt sich einen Ruck: „Können Si 
mir sagen, was ich Mutter Herwegh saget 
soll, wenn sie danach fragt, warum ich #0 
plötzlich weggelaufen bin? Ich habe doch pa 
nicht gefragt, ob ich überhaupt gehen durfte 
und in der Gaststube war doch auch niemand 
der bedienen konnte.” | Be 

Hauptwachtmeister König zieht die Schul“ 
tern: „Das müssen Sie schon selbst wissen 
Herr Vornevor." Seine Stimme wird schaft 
„Und wie gesagt, kein Wort darf über mre 
Lippen kommen, es sei denn, daß Sie auf eln" 
Strafe versessen sind! Sie werden noch vO% 
mir hören," (Fortsetzung folgt) 
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Montag, 13, Juli 1942 


Am gestrigen Sonnta; 
1 g siegte bei den Tennisver- 
pie der vier ostdeulschen Geblete die 
ge am Gebietes Wartheland gegen Ostland 


g Somit den 1. Prels, 


sl D a Pommern be- 
ae anzig-Westpreugen und belegte damit den 
Im Einzel 


À gab es folgende Ergebnisse: Strobach 
au ee gegen Maruhn 6:8, 8:6, 12:10; Cochardt 
Bröde 6:2 14 4:6, 5:7, Wolff (Wartheland) gegen 
6:3, Im HJ ag 3:6; Klenz gegen Quedenfeldt 6:1, 
Warthelandı Oppel setzten sich Strobach-Cochardt 

Ad) gegen Marun-Wichmann mit 4:6, 7:5, 


AR Austragung der Faustballbezirksmelster- 
Hitler. Jung am Sonnabend auf dem Sportplatz im 


bei d nd-Park vor sich, Daran beteiligt waren ` 

Ostrow Männern dje Reichsbahnsportgemeinschaft 
. Sportlern nd Orpo Litzmannstadt, bei den Frauen 
d Litzme meinschaft Turek und Postsportgemeinschaft 
4 Vor- paatna, Die Entscheidungen wurden in elnem 


sentilon a Rückspiel durchgeführt, die bei der we- 


Juli minderen Spielstärke unserer Gäste aus 


strowo 


e ges Kämpf, und Turek keine besonders spannenden 
g er ate ergaben, Der Grund hierfür ist wohl in 
in ea Reilngen Trainingsmöglichkeit der auswär- 
ge, A der Frauen ten zu suchen, Din, Selden apioa 
n ist, mit den elnd tden von unseren guten Bi n 
> eln- 70:23 P eutzen Hronn imen avan ; N es: 
lieder Spielen, lien gewonnen, Wie schon bei früheren 
ichen eine w sich auch hier gegenüber dem Vorjahr 
| te Postspo iche Steigerung der Spielstärke unserer 
der verhältni nähen erkennen, Ein ähnliches Kräfte- 
àile mit d tgab sich bei den Spielen der Männer, 
eier ‚Gen Resultaten von 51:30 und 49:16 ebenso 
onate 
‚htet ` 
mi F ten in Großdeutschen Schwimmelsterschaften hat- 
tbe- en 4 Züschauer nach Hirschberg gelockt, A per 
) gar wio schon In der langon Staffel ein prächtigen, 
üsten- hlschpidenden Rennan und mit 1100.8 die beste Ein- 
zelzejt, 1 es Rennon und. mit 1:00, e er 
en 
nd. 122,9, Der auf im 200-m- - 
Au an a stand im Zeichen des Berliner Erwin Temke 
Bah des Bremers Heinz Gold, die sich'bis zur letzten 
rurden In N einen hartnäckigen Kampf lieferten, Der Ber- 
ebhaft ber nah seinen jahrelangen Kampf um die Spitze 
a N en E 
:49,6, 
m den U Schröder ‘gelang es am Sonntag, seinen zwel 
abge- Tiuslerschaften vom Sonnabend noch einen Sr 
AR a ea Ar UNE uni TATELA ROA den 
S Schwimmer der Titeikämpfe wie im Vorjahre‘ Wer- 
uda d t Plath mit vier Meisterschaften. i 
Jo A Die Frauen begannen ihre Kämpfe mit dem 


i üstspringen, das unter der Absage der Titelver- 
rklärta Milgerin Gerda Daumerlang litt, die wegen eines 


T noch kelrisses diesen Wettbewerb nicht bestritt. 
n vor Gudrun Hartenstein (Chemnitz) und Ala Pascher 
pe (Wien) lleferten sich einen scharfen Kampf, den die 
er der b fzesin mit einem Punktvorsprung für sich 
B ai a pon Das 100-m-Kraulschwimmen sah wieder 
grupp Gegnerin llak (Spandau 04), die selt Jahren keine 
reich, gun chr hat, in 1:/0,6 unangefochten sieg- 
teldigerin o Ktoße Leistung vollbrachte die Titelver- 
Ihre Sen Inge Schmidt im 200-m-Brustschwimmen. 
nie aut Oeit von 2:59,9 ist in Deutschland noch 
ieutache. Kar Ahr Olfener 50-m-Bahn erreicht worden, Die Re- 
nnabend (Bap alterin auf der Rückenstrecke, Liesl Weber 
Hornos" ; „reuth), mußte diesmal kämpfen, um in 1:21,0 
wla In tintas otdentsche Westhelle eine halbe Sekunde 
D t sich zu lassen, 

der Im Vera o fmspringen der Männer nahm den gleichen 
daB ein al, auf wie im Vorjahre, Der Titelverteidiger Kitzig 
Gefecht (Haneger mit 133,7 Punkten vor Günther Haase 
In teind- afer Urg) mit 124,9 Punkten machte das Ende unter 
9 ver auf an. Die 400-m-Lagenstaffel entschied Temke 
A Sar Bruststrecke in 5:13,5 für die Luftwaffe Ber- 
rdo der der, Or dem ASV, Breslau (5:19,9) und Hellas Mag- 

DAP. In urg (519,9), 
jeführt. apa großdeutscheh Meisterschaften im Schwimm- 
alde, Ist Gey gunden in Hirschberg mit dem Endspiel um die 
tung der Dia Se Wasserballmelsterachaft ihren Abschluß. 
Jahre Men ptwaffen-Sieben aus Berlin kam zu ihrem er- 

1 


dig polg durch einen klaren 4:1 (4:0)-Sieg über 
195 Mil- des, Miipfstarke Mannschaft des sv! München 99,” 


Bor 


M erfahrene Spipler siehder Schnelli 
- gkeit der 
Sr bougen mußten, Mit dem Titelgewinn im 


jð gegen 
svorlagë 


d, einge 
n Dienst 


LZ-Bitderbogen aus Wien: 


ee 
Susi Cab 
bu auneht 
De Die „Wildbader” / Lösung der brennenden 
n sein | aate TiN, 
Sie eine ipet Hochsommer ist-da! Nicht nur am Ge- 
rt König |  NÜsetei] des Speisezeitels, am Andrang in den 
rum die anelseelsgeschäften oder an Zehntausenden 
arum sia oradlicher Spaziergänger, die sich lange nach 
ieit for I Wimenuntergang noch in allen Gartenanlagen 
| "DS ergehen, merkt man das. Den Hochsom-' 
tig, ob Chen weisen vor allem auch die sonntägli- 
ht, „Ich m Schlangen vor den Kassen der Strand- 
naar, die erst verschwinden, wenn ein 
zt schön t KinzeroTkauft“-Täfelchen den Weg in die 
yri.“ die nen Badeparadiese für jene versperrt, 
ng, kann 4 Sko nicht zeitig genug aus den Federn 


i mmen sind, Auch die Kinderkrankheit 
Natūrnich i, den adesaison ist bereits überwunden: Aus 


Ihre En? ea änfänglichen Rothäuten, vom Volksmund 
obanditen APöttı í f 


P zin Sch „Sonnenbrandler“ genannt, sind in- 

E An, nen vielbeneldete „Kaffeebraune‘) gewor- 

h einmal eine Nicht als ob sie ihren Bronzeton alle in 
Í i Vikia öffentlichen Badeanstalt erworben hätten, 
ärgerlich“ dene von ihnen zählen zu den „Wildbadern“, 
nnen Sie Wien, man an Sonntagen In der Umgebung 
gh sagen Lan überall dort begegnet, wo es Wasser, 


n Ich ST pr nd Sonne gibt. Das Dorado dieser Frei- 
doch galt’. Schw, ler ist zweifellos das riesige Uber- 


>n durfte atich Smmungsgebiet am linken Donauufer; aber 
nieman stro auf weiten Strecken entlang dem Donau- 

i kanay „Seinen toten Armen und dem Donau- 
ie Schul- „2, im Wienflußbecken und an den vielen | 


t wisse) I daelteichen“ lagern sie mit Kind und Kegel Í 


d schaf! Kiaj tönen ihrem Sonnen- und Wasserkult, Die 
über Mre ahnen laufen ihrem Ball nach oder füllen 
auf eint bein und mit heiligem Ernst ihre Sandkü- 
noch vo% en, die Großen sin die Zeitung vertieft 


a foigh 


-L. Z.-Sport am Montag 


6:1 durch, während Wollf-Klenz (Wartheland) von 
Bröde-Bredenfeld mit 6:3, 6:8, 5:7 bezwungen wur- 
den. Im Mädel-Einzel gewann Blumenbach (Warthe- 
land) gegen Fox 6:1, 6:1. Kreyser (Wartheland] ver- 
lor gegen Kronrei 6:4, 4:6, 3:6, und im gemischten 
Doppel gewann das Litzmannslädter Paar Blumen- 
bach-Strobach gegen Kronrei-Wichmann +7:5, 6:5. 
Nachdem das ostländische Paar 5:1 in Führung ge- 
gangen war, gewann das Litzmannstädter Paar sechs 
Spiele hintereinander, somit den ersten Satz und 
den zweiten ganz glatt 6:2, Die spannendsten Kämple 
des Tages waren das Doppel 'Strobach-Cochardt 


Postmäde und Orpo Litzmannstadt Faustball-Sieger 


eindeutig eine Beute unserer Litzmannstädter Ord- 
nungshüter wurde, Durch diese überlegenen Siege 
sind die beiden vorzüglichen Litzmannstädter Mann- 
schaften Bezirksmeister geworden und kämpfen 
jetzt mit den Bezirksmeistern von Hohensalza und 
Posen um die Gaumelsterschaft, die am 6. 7, eben- 
falls in Litzmannstadt zum Austrag gelangt. Hof- 
fentlich gelingt es ibnen, ihre im Varjahre errun- 
gene Gaumeisterwürde erfolgreich zu verteidigen, 


NSSG, Zdunska Wola siegte 


Das Fußballsplel In Zdunska Wola zwischen der 
dortigen NSSG, und dem Lultwalfen-SV, Litzmann- 
stadt war in der ersten Halbzeit recht ausgeglichen, 
doch führten beim Pausenpiiff die Gäste 1:0, In der 
zweiten Halbzeit machte Zdunska Wola größere 
Vorstöße, hatte mehr vom Spiel und lag mehr in 
der gegnerischen Hälfte als in der eigenen, Es fie- 
u In kurzen Abständen die drel slegbringenden 

ore, 


Berliner uftwaften-Sieben marde deutscher Wasserballmeister 


Wasserball und den Meisterschaften im Kunst- und 
Turmspringen sowie im Brustschwimmen und in 
der Lagenstaffel hat sich die Luftwaffe Berlin neben 
„den Schwimmern der Kriegsmarine stark in den 
Vordergrund geschoben, 


Chef D'Oeuvre nach scharfem Kampf 


Höchstem Interesse begegnete am Sonntag Im 
Hoppegarten hei allen PatallRjen der Ausgang des 
mit einem vom Führer gegebenen Ehrenpreis und 
50000 RM. an Geldpreisen ausgestatteten Rennens 
um das „Silberne Pferd", Nicht weniger als 21 
Pferde wurden für diese Prüfung gesattelt. Zwi- 
schen Pascha und Chef D'Oeuvre entwickelte sich 
bis ins Ziel ein erbitterter gSchlußkampf, aus dem 
schließlich Chef D'Oeuvre dank seines besseren 
Stehvermögens als Sieger hervorging. Blaupeter be- 
hauptete den dritten Platz vor dem zuletzt aufge- 
rückten Grünspecht, Im Auftrage des Führers über- 
reichte Staataminister Dr. Meißner dem Leiter 
des Heeresgestüts Altefeld unter starkem Belfall den 
Ehrenpreis des Führers, Die „Goldene Peitsche” 
über 1200 m wurde eine leichte Beute von Figaro. 


gegen Maruhn-Wichmann. Obgleich die Gegner den 
1, Satz gewonnen hatten und im zweiten ächon 
einen Siegball hatten, gewann das Litzmannstädter 
Paar doch den letzten Satz ganz Überlegen 6:1. Be 
sonders gefiel das taktische Spiel des Litzmann- 
städter Doppels sowie ihr Netz und Grundlinien- 
spiel, Der Kampf der Gebietsbesten zwischen Ma- 
rubn und Strobach dauerte zwei Stunden und war 
das interessanteste Treffen des ganzen Vergleichs- 
kampies. y -0b- 


Aschenbahnrennen in Posen 


Von unserem Posener Verdreter 


In Posen fanden am Sonntag, Auswahlspiele im 
Fußball statt, die auf dem Podsporiplatz an der 
Rochus-Brücke ausgetragen wurden, Es standen 
sich ‚gegenüber LSV, und BWM, und anschließend 
Ordnungspolizei Posen und Postsportgemeinschaft 
Posen, Der Kampf LSV. —BWM. endete 2:2. Im 
zweiten Treffen siegte die Postsportgemeinschaft mit 
5:1 über Ordnungspallzei Posen, Bel den Vorrun- 
denspielen um die deutsche Jugendmeisterschaften 
der HJ, fanden zwischen Gebiet Wärtheland und 
Märk Brandenburg ein Fußball- und ein Handball- 
spiel statt, Während das Fußballspiel, 1:1 stand, 
siegte im Handball Brandenburg mit 13:9, Reges 
Interesse fand auch das Aschenbahnrennen, das am 
Nachmittag auf dem Sportplatz In der Beethoven- 
Allee ausgetragen wurde, Im Hauptfahren siegte 
Preußner (Breslau), den zweiten bis vierten Platz 
belegten Neuendorf, Schasle (Berlin! und Tilsch 
(Breslau). Im FH, -Ausscheldungsfahren war Pilke 
PARET, Im Punktfahren kam Mirke als erster durchs 

iel. 


Fußball-Reichsliga als Spitzenklasse 


Mit der Erweiterung der Zahl der Sportgaue und 
der damit verbundenen Bildung von neuen Spiel- 
klassen für die Meisterschaltsspiele im Fußball tre- 
ten jetzt wieder die Pläne des Fachamts zur Bildung 
einer Reichsliga als Spitzenklasse in den Vorder- 
grund, Dieses Projekt, das 1939 kurz vor dem 
Kriegsausbruch spruchreif wurde, besteht nach wie 
vor in seinen Grundzügen, wenn auch naturgemäß 
in Anpassung an die veränderten Verhältnisse ge- 
wisse Umwandlungen in Aussicht genommen sind. 


Woriheland Sieger bei den Tennisvergleidhskämpfen der HJ. 


Sommerzeit — Ferlenzeit 
(Schirner, Zander-Multiplex-K,) 


Es wird daran gedacht, in die Reichsligs aus jedem 
Gau die beiden besten Vereins zu überachmen. Auf 
diese Weise würde sich eine Spitzenklasse von 
etwa 80 Vereinen ergeben, die nach Landestellen 
auf verschiedene Staffeln verteilt werden, Die ‚neue 
Regelung wird selbstverständlich erst für den Aul- 
bau nach dem Kriegsende im Anschluß an eine 
Übergangszeit in Betracht kommen, Im einzelnen 
liegen daher such Aoch keine Beschlüsse über die 
Neugestaltung mit der Durchführung von Auf- und 
Abstieg usw, fest, 


Die Berliner Boxer siegten in Krakan überlegen 


Der große Amateurboxtag der Polizei und 44- 
Sportgemelnschaft Krakau mußte in zwei Teilen 
durchgeführt werden, nachdem am Sonnabend eine 
Verlegung der Freiluftkämpfe notwendig geworden 
war, In den insgesamt 11 Treffen siegte die Mann- 
schaft der Polizei und ##-Sportgemeinschaft Berlin 
über die durch Wiener Boxer verstärkte oberschle- 
sische Auswahlstaffel mit 19:3 Punkten, Vor Ablauf 
der Zeit endeten alle drei Gefechte im Halbschwer- 
gewicht, Berlins Meister Kleinwächter (44) schlug 


Pratzka (Gleiwitz) in der zweiten Runde, Obwm.: 


Frick (Polizei) besiegte Emsweller (Wien) schon in 
der ersten Runde, und #4-Uschart, Knödel war über 


Jaschuller (Ruda) in der dritten Runde ents TEUMA 
erfolgreich, Im Schwergewicht erhielt N -Mann 


Ordnungspolizei Magdeburg ist Handball-Meister 


Das Endspiel um die deutsche Handballmelster- 
schaft der Männer wurde vor 15000 Zuschauern in 
der Adolf-Hitler-Kampfbahn zu Stuttgart entschieden, 
Die Sportgemeinschaft der Ordnungspolizei Magdo- 
burg holte sich in elnem knappen 6:5 (3:3)-Sieg über 
den SV. Waldhof den stolzen Titel. Zum zweiten 
Male haben dadurch die Magdeburger Ordnungs- 
hüter die Meisterschaft erkämpft, die sie sich erst- 
mals im Jahre 1935 an der gleichen Stätte durch 
einen 10:8-Eriolg über den MSV, Hindenburg, Min- 
den, holten, Dagegen sind die Mannheimer zum 
zweiten Male nicht über die Rolle des Zweiten hin- 
ausgekommen, i 

Beide Mannschaften lieferten sich einen schnel- 

Sen und sportlich hochstehenden Kampf, Dor knappe 
Sieg der Magdeburger muß als durchaus vardient 


angesehen werden, denn es gab In der neuen deut- > 


schen Meisterelf keinen schwachen Punkt, Die Ab- 
wehr war zuverlässig und sehr sicher, die Läufer 
unermüdlich und die vom Nationalspieler Thielecke 
angeführten Stürmer jederzeit” gefährlich und wurf- 
kräftig, Die Waldhofer hatten zeitweise im Feld- 
spiel klare Vorteile. Nach der Pause wurde ihr 
Spiel jedoch zerfahrener, der Zusammenhalt ließ 
nach, und die Mannschaft verzettelte sid in frucht- 


` 


| Eine Millionenstadt hat großen Eishunger 


Brennholzfrage / Königin der Wasserrosen 


oder in eine Kartenpartie, Wenn die gestrenge 
Gattin gerade wegschaut, werfen die Männer 
verstohlen prüfende Blicke auf die „umllegende" 
Mädchenwelt. Blicke, die je nach Geschmack die 
Wasserstoffblondinen oder die Brünetten, die 
Schlanken oder die „Unterspickten” verschlin- 
gen. Wenn man genug an der Sonne gebraten 
hat, steigt man für eine Weile wieder ins küh- 
lende Naß, mag einem dieses an den Hals rei- 
chen oder nur bis zu den Knien, Kurz und 
gut; Es bedarf nicht unbedingt einer Rutsch- 
bahn oder eines federnden Sprungbretts, eines 
Strandkorbs oder gar eines Strandkonzerts, um 
einem echten Wiener die Wonnen des Sommers 
und die Freuden der Badesaison’ genießen zu 
lassen, 
* 


Daß der Hochsommer ins Land gezogen Ist, 
kann man auch an der Kurve des Eisverbrau- 
ches ablesen. Das Kältebedürfnis einer Millio- 
nenstadt ist um diese Zeit geradezu beängsti- 
gend. Die führende Eisfabrik Wiens allein gr- 
zeugt und liefert in den Hundstagen rund 120 
Waggons Eisblöcke täglich, „Ist das viel?“, 
werden Sie vielleicht fragen. Nun, Blick an 
Block gereiht, ergäbe es immerhin eine Strecke 
von rund 50 km. Wer sie abzuschreiten hätte, 
könnte sich schon kalte Füße dabe' holen! Wie 
am laufenden Bande rollen aus den Höfen der 
Fabrik die vollbeladenen gelben Eiswagen in 
die Straßen der Stadt hinaus. Ein kleiner Rund- 
gang durch die gewaltigen Anlagen dieser 
„Kältezentrale" aber könnte einen, so paradox 
das klingen mag, schwitzen machen, Da sieht 


‘losen Einzelaktionen, 


Als nach der 16, Minute der 
zweiten Hälfte die Magdaburger den 6:5- Vorsprung 
berausgearbeitet hatten, zogen sie einen Stürmer 
zurück und verteidigten das Ergebnis mit Glück und 
Geschick bis zum Ende, Dis Mannheimer berannten 
vergeblich das gegnerische Tor, das aufmerksam und 
unter stärkstem Einsatz aller Kräfte von den spå- 
teren Siegern rein gehalten wurde, 


Fußballnationalspieler im Examen 

Mit dem am Sonntag im Berliner Polizeistadion 
veranstalteten zweiten Ubungaspiel — das erste am 
Sonnabend gegen Spandauer SV, gewannen sie 
9:1 —, haben unsere Nationalspieler ihre prakti- 
‚schen Vorbereitungen auf den am kommenden 
Sonntag in Solia bevorstehenden Länderkampf mit 
Bulgarien abgeschlossen. Relchstrainer Herber- 
ger kann mit den Leistungen durchaus zufrieden 
sein, zeigten sich selne Schutzbeföhlenen doch einer 
starken Mannschaft von Tennis-Borussia mit 5:0 
(3:0) Toren klar überlegen, Es dürften kaum Zwei- 
‘fel bestehen, daß die voraussichtliche deutsche Län- 
derelf gegen Bulgarien wie folgt stehen wird: Jahn; 
Janes; Miller; Kupfer, Sold, Sing, Malecki; Decker, 
Walter, Willimowski, Arit. 


Tiedtke (Berlin) für einen Punktsieg über den jun- 
gen Wiener Weidinger durch den höheren 44- und 
Polizeiführer Ost, 4f-Obergruppeniührer und Gene- 
ral der Polizei Krüger, den Ehrenpreis des General- 
gouverneurs überreicht, 


Fußball in Zahlen 


Berlin — Mark Brandenburg: Hertha — BSC. 
Lufthansa 4:4} Minerva 93 — Luftwalfen-SV, Berlin 
1:3; Viktoria 89 — Fürstenwalde 6:0, Sachsen: 
Dresdner SC, — SC, Planitz 3:2; VIB, Leipzig — 
J Vg., Leipzig 1:1, Köln-Aachen: Düren 99 — 

fL, Benrath 3;3, Kölner BC, — Köln-Sülz 07' 1:1; 
Tus, Neuendorf — Phönix Ehrenfeld 2:2; Bayenthal 
— Viktoria Köln 3:6, Moselland: Kreisauswahl 
Esch — Pariser Soldatenelf 1:4; Städtespiel Koblenz 
— Luxemburg 4:3, Hessen-Nassau: FSV, Frankfurt 
— Kickers Offenbach 2:1; SV. 98 Darmstadt — Ha- 
nau 83 2:12; KSG. Wiesbaden — Union Niederrad 
5:1. Baden: VIR. Mannheim — SC, Opel Rüssels- 
heim 11:2, Bayern: 1. FC, Nürnberg — Stuttgarter 
Kickers. 0:0; Sp. Vg, Fürth — VIB, Stuttgart 6:3. 
Nordmark: in Hamburg: Hamburg — Südhannover- 
Braunschweig 1:2, Generalgouvernement: in Kra- 
kau: Generälgouvernement — Oberschlesien 2:1, 


Mellerowicz lief Jahresbestzelten 


In hervorragender Form'zeigte sich bei den Ma- 
rine-Standortmpisterschaften in Königsberg der frü- 
here deutsche‘ Kurzstreckenmeister Harold Mellero- 
wiez. Er feierte in den Einladungswetibewerben 
nicht nur drei schöne Siege, sondern seine Zeiten 
von 10,5 für 100 m und 21,7 Sek. für 200 m bedeuten 
für Europa zugleich neue „Jahresbestzeiten. Die 
400 m legte Mellerowicz in genau 50 Sek, zurück, 
Den zweiten Platz belegte in allen drei Läufen jedes 
mal Habermann in 10/9 Sek. bzw. 22,0 und 50,1 Sek. 


Bei dem Fußballauswahlspiel der Gaumannschaf- 
ten von Hamburq und Südhannover-Braun- 
schweig Auf dem Victorla-Sportplatz in Hamburg 
nahmen die Gäste mit 2:1 Toren einen verdienten 
Sieg mit nach Hause, 


man zuerst die weiten hallenartigen. Solebäder 
mit ihren endlosen Rohrschlangen, durch die 
eisige Kohlensäure gepreßt wird, bis die jeweils 
gleichzeitig durch die Halle 'gleitenden 67 
„züge" zu je 40 Eisblöcken nach 16 Stunden 
soweit herangereift sind, daß sie „ausgeworfen‘“ 
werden können, 15 bis 16 Kältegrade sind das 
in diesen Hallen übliche wenig sommerliche 
Klima. Die gigantischen Ausmaße dieses Be- 
triebes aber sollen rasch noch ein paar weitere 
Ziffern beleuchten: Sind Sie nicht doch ein 
klein wenig überrascht, zu hören, daß das ge- 
samte Rohrsystem der Kühlvorrichtung eine 
Länge von 175 km hat, Oder daß die werdenden 
Eisblöcke innerhalb 24 Stunden nahezu 30 Mil- 
lioneh Liter Kühlwasser benötigen? Jedenfalls 
wird Ihnen eines daraus zur Gewißheit wer- 
den: daß eine Großstadt sich'den Kampf gegen 
die Hitze einiges kosten läßt, 


* 


Es ist ein merkwürdiges Zusammentreffen, 
daß man in Wien gleichzeitig mit dem Kampf 
gegen die Hitze auch dem Dämon der Kälte 
mit aller Energie zu Leibe rückt, Hier handelt 
es sich allerdings nicht um ein aus dem hoch- 
sommerlichen Augenblick geborenes Bgdürfnis, 
sondern üm eine von kluger Voraussicht gea- 
tragene Maßnahme, die zum Ziel hat, bereits 
jetzt die Deckung des Wiener’Brennholzbedar- 
fes für den kommenden Winter sicherzustellen. 
In verschiedenen Gebieten des Wiener Waldes 
liegen nämlich seit Jahr und Tag große Men- 
gen Scheitholz, die jedoch, da es an Fahrmil- 
teln und Personal mangelte, bisher nicht weg- 
geschafft werden konnten. Aber Schwierig- 
keiten sind bekanntlich dazu da, um überwun- 
dan zu werden, So auch hier, Als rettender 
Engel trat das NSKK. auf. Der Faährbereit- 
schaftsleiter richtete an alle Fuhrwerksunter- 
nehmer den Appell, sich und Ihr Fahrzeug an 
einem freien Sonntag zu einer Holzfuhre zur 


Verfügung zu stellen. Diesem Appell sind sie 
willig gefolgt, Bereits an den ersten vier Sonn- 
tagen wurden über 10000 Raummeter Holz in 
die Stadt gebracht, und die Aktion wird solange 
fortgesetzt werden, bis das letzte Schelt aus den 
Wäldern herausgeholt ist, Schon haben sich die 
meisten Fuhrwerksbesitzer über die eine Fuhre 
hinaus freiwillig zu einer zweiten und dritten 
gemeldet, und unter den NSKK.-Männern, die 
gemeinsam mit Partei und Wehrmacht das Auf- 
und Abladen besorgen, hat mancher seit einem 
halben Jahr keinen freien Sonntag mehr gehabt, 


In dem überglasten Reservegarten von 
Schönbrunn ist vergangene Woche wieder ein- 
mal die geheimnisvolle „Victoria regla“ er- 
blüht, Alljährlich im Januar wird der einer 
kleinen schwarzen Erbse gleichende Samen 
dieser aus Südamerika stammenden größten 
Wasserrose der Welt in das Wasserbest gelegt, 
Im Februar beginnt sie zu keimen, im April 
aber tauchen die ersten kreisrunden Blätter an 
der Wasseroberfläche auf, Aus dem anfängli- 
chen Größe eines Zweipfennigstücks entwickeln 
sie sich In unhelmlichem Wachstum bis zu 
einem Durchmesser von fast zwei Meter. Der- 
zeit zählt das Schönbrunner Exemplar 15 solche 
Blätter, Das seltsamste an dieser gigantischen 
Blume aber ist, daß ihre Blüte erst bei Sonnen- 
unlergang, wenn ihre Schwestern die Kelche 
schließen, aus den Tiefen des Wassers an die 
Oberfläche emporsteigt und sich entfaltet, 
Mondlichtweiß schimmert Ihre Blüte, wenn sich 
am ersten Abend die Knospe eröffnet, wird, so- 
bald das Morgenrot aufleuchtet, rosa, schließ- 
lich, ehe sie sich beii Tagesanbruch wieder 
schließt, purpurrot bis violett. Nur noch eine 
zweite Nacht ist es ihr vergönnt, ihre wunder- 
volle Schönheit zu entfalten, dann hat sie fhr 
Leben erfüllt und versinkt wieder in die Tiefe, 


Theoder Germeg 


« - 
a am au el mn u ie he 


FE 


Rommel verhört englilche Generale 
5 Die neue Deutsche Wochenschau PR ER z r 


Das markante Gesicht des Soldaten ist dies- 
mal Hauptobjekt der Deutschen Wochenschau. 
Im Führerhauptquartier wird der junge Kampi- 
flieger Oberleutnant Marseille vom Führer per- 

t sönlich mit den Schwertern zum Eichenlaub des 
Ritterkreuzes ausgezeichnet, Sein offenes klaras 
Gesicht zeigt trotz der Jugend Züge echter 
Männlichkeit, so daß der Beschauer mit Ver- 
trauen In die Zukunft Deutschlands blickt, das 
dereinst von diesen heute jungen Soldaten ge- 
führt werden wird. 


Das zweite besonders hervorstehende Antlitz 
ist das von Finnlands Marschall Mannerheim, 
der einen Gegenbesuch beim Führer und Be- 
such im Hauptquartier des Reichsmarschalis 


T 
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i machte. Ein Kabinettstück liefert die Kamera, 
14 indem sie ein Verhör englischer Generäle durch 
4 Marschall Rommel vor die deutsche Difentlich- 


keit bringt., Das Gesicht des unbekannten Sol- 
daten erleben wir in den Aufnahmen von den 
| ` letzten Phasen der Eroberung von Sewastoprl 


f und von den Kämpfen an der Wolchow-Front, 3 
' Der Major, der an der Spitze seiner Abteilung 
mitten im feindlichen Feuer am Fernsprecher Bewegung ist Leben! Sportübungen der 
sitzt, um Stukas anzufordern, der Unteroffizier, 
| der Generalfeldmarschall von Manstein seine 
Hand drücken darf, weil er sich bei der Er- 
N oberung ‚eines Forts besonders hervorgetan hat, 
der Kanonier, der eine Granate nach der an- 
deren In das Rohr des schweren Geschützes 
schiebt, das in die Reihen des Feindes zielt, das 
sind die Typen des deutschen Soldaten, der in 
kurzer Gefechtspause trotz der Anstrengung 
vieler aufeinanderfolgender Kampftage das 
Lächeln nicht verlernt hat, i 
Eine besondere Aufgabe hat die Wochen- 
schau damit erfüllt, daß sie die Schwere der 
siegreichen Kämpfe an der Wolchow-Front dem 
deutschen Volke noch einmal vor Augen führen 
kann, das durch’die Fülle der großen militāri- 


In sämtlichen Lazaretien Litzmannstadts 
führt das Sportamt von „Kraft durch Freude" 
Turnstunden durch, in denen die Verwundeten 
in systematischer Arbeit an ihrem Körper die 
verletzten Gliedmaßen wieder richtig gebrau- 
chen lernen, Unter der fachkundigen Leitung 
des Sportlehrers Pg, Bollmann, der Sport- 
wartinBensch und anderer Lehrkräfte finden 
sich die Soldaten pünktlich auf den Wiesen des 
Lazarettgartens ein und bemühen sich fleißig, 
zu turnen, Es macht ihnen Freude, wenn sich 
langsam.die Fortschritte einstellen, 

Wir besuchten auch einen Arzt im Lazarett, 
trafen ihn kurz vor einer Operation, und frag- 
ten ihn, was er von diesen Sportstunden halte. 
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gegen die eingeschlossenen Kräfte der Sowjets 
am Wölchow beschältigen. 


!b Hans-Hubert Genser! 


wenn die Stelle zu schmerzen anfing, hörten 
sie sofort auf, nun aber fangen sie an und 
arbeiten an sich selbst. Anfangs glaubte Ich, 
daß unsere Patienten sich schwer zu den Stun- 
den entschließen könnten oder vielleicht nach 
ein paar Tagen fortbleiben würden und wir sie 


Vi schen Ereignlase der letzten Wochen leicht ver- „Ich habe festgestellt, daß sich die Ubungen 

iy gessen könnte, was für Leistungen hinter den wertvoll auswirken”, meinte er, „Von selbst 
Ik kurzen Sätzen des OKW.-Berichtersa verborgen hätten die Kranken wenig Bewegungen zur 

N) sind, die sich mit dem Abschluß der Kämpfe WiedererlJangung ihrer Kräfte gemacht, denn 
| 


Wir verdunkeln von 22.10 bis 4.00 Uhr, 


Unabläffiger Kampf mit der Tuberkulofe 


Man. -= 20.000 Menschen passlerten die Reihenuntersuchungen des Städtischen Gesundheilsamts 


Die Tuberkulose Ist bei uns in Litzmann- der Listenanfertigung wie die Kosten der Un- 


{ 
| f stadt weit mehr verbreitet als in einer gleich-, 


wohl die Gefahr für die Volksgesundheit, .die . 

| in der großen Verbreitung dieser Krankheit 

arte liegt, sie rückten ihr aber nur durch die The- 
rapie zu Leibe, An eine Isolierung der ihre 
Umgebung schwer gefährdeten Kranken dach- 
ten sie jedoch nicht, 

Anders die deutschen Gesundheitsbehörden, 
Durch Ihre städtischen Tuberkulosefürsorge- 
stellen (z, Z. je zwei für Deutsche und Polen) 

r werden alla Tuberkuloseverdächtigen In Obhut 
genommen und falls die Krankheit bereits fort- 
greschritten ist, isoliert, An den vier Sprech- 
stunden in der Woche werden je rund hundert 
Personen gründlich untersucht (auch mittels 
Röntgenapparates). 

Daneben läuft die sogenannte Reihenunter- 
suchung mit dem Holfeld-Gerät im Städtischen 
Gesundheitsamt in der Adolf-Hitler-Straße 113. 
Dieser Untersuchung würden bisher mehr als 

> ! zwanzigtausend Menschen unterzogen — vor 

sllem die Angehörigen derjenigen Berufe, die 
am meisten geeignet sind, die Tuberkulose zu 
verbreiten. Also: Kellner und sonstige Ange- 
hörige des Gaststättengewerbes, Lebensmittel- 

3 ` verkäufer, Hausangestellte usw, Arbeitsamt und 

i; Deutsche Arbeitsfront haben sich gleicher: 

maßen in dankenswerter Weise in den Dienst 
dieser Untersuchungen gestellt und in ihrem 

Bereich die nötigen Anweisungen gegeben. 

Augenblicklich werden die Belegschaften der 

großen Betriebe Untersucht, Es ist erfreulich, 
daß auch die Betriebe den Wert der Reihen- 
untersuchungen erkannt und sowohl die Arbeit 


| tersuchung (je 75 Rpf.) willig auf sich genom- 
mg . großen Stadt des Altreichs. Die schlechten men haben, 

N Wohnverhältnisse vor allem sind an dieser Wir hätten Gelegenheit, einer solchen 
\ sehr bedauerlichen Erscheinung schuld. Die Untersuchung beizuwohnen. Mit bewunderns- 
EM polnischen Gesundheitsbehörden erkannten werter Schnelligkeit gin die Untersuchung vor 
ja 


vermitlels eines besonderen Apparats gemes- 
sen, worauf sie an den Röntgenapparat traten, 
der sie nicht nur durchleuchtete, sondern das 
Bild auch gleich auf einen Filmstreifen bannte, 
Da die Namenskarte des Untersuchten mit- 
photographiert wird, kann eine Verwechslung 
nicht vorkommen. 

Gegenwärtig werden bis 500 Personen täg- 
"lich so untersucht, Durch die Erwerbung und 
Aufstellung eines zweiten Apparats will man 
-diese Zahl verdoppeln, 


Der Filmstreifen wird später von dem Spe- 
zialisten auf eine Tafel ‚projiziert, Jeder er- 
kannte verdächtige Fall wird hierauf noch be- 
sonders untersucht, Der Tuberkuloseverdäch- 
tige wird zur Tuberkulose-Fürsorge bestellt, die 
sich seiner besonders annimmt, alle nötige 
weiteren Untersuchungen vornimmt und seine 
Behandlung und — falls nötig — Absonderung 
veranlaßt, 

Jeder, der glaubt, tuberkulös zu sein, kann 
sich ohne jede Kosten im Städtischen Gesund- 


lassen, 

Die Tatsache, daß unsere Gesundheitsbehör- 
den alles tun, um die Gefahr zu bannen, daß 
gesunde Bewohner van Litzmannstadt von 
tuberkulosekranken angesteckt werden könn- 
ten, verbreitet ein großes Gefühl der Sicher- 
heit gegenüber der Krankheit. die mit allen 
Mitteln unserer modernen medizinischen Wis- 
senschaft bekämpft wird, A. K. 


Adler, (friiher Deli) Buschlinie 123. 
15, 17.30, 20 Uhr, „Anuschka. Sonn- 


THEATER 


m nn 
Theater zu Litzmannstadt, Städt, 
Rühnen. Kammerspiele, General- 
Lltzmann:Str, 21. — Sommerspiel- 
zoll. — Montag, 19, Juli, 20 Uhr, 
N „Hochzeitsreise ohne Mann“, — 
Dienstag, 14: Juli, 20 Uhr, Hoch- 
zeilsreise Sms MON Hoch. 
nerstag. 16. Jull, 20 Uhr, och-|Gioria. Ludendorflstraße 7476. 
zeilsrelso ohne Mann“. — Vor he Al era ECHTEN 
verkauf beginnt jeweils 3 Tage vor| erde“; Beginn: 10, 17, 10.30 Uhr 

dem Aufführungstäg. _ Jugendl. ab 14 Jahre zugelassen. 
E Mal, das einzige Filmtheater im 
FILMTHERTER Garten, König- Heinrich - Straße 40. 
rhausstraße 71 18, 17.30 und 20 Uhr „Alkazar“, 
1.0 Uhr, „Die pontas Jugendliche zugelassen. N 
n“ Ein Abenteuer-Film f ‚erkt a 
der Diin Jugendl, nicht zugelassen. MEER ED EBDN ar an 17 u.20 Uhr „Violanta“ 
Casino, Adolf- Hitler Straße 67. 

p Gegohlossen. 


Siegfried Breuer, Fried! Czepa u;a. |Jugendl. zugelassen, 


Jugendl, nicht zugelassen. 

Corso, Schlageterstr, 55. Beginn: 
14.30. 17.30 u, 20,30. Uhr, „Wetter- 
leuchten um Barbara,“ Jugendl, 
zugelassen. - 


Zwischen 
Jugendi. nieht zugelassen. _ 


und 20 Uhr. sonntags 


„Herzensireud - Herzensleid“, 


Juli, „Das Lied der Liebe“, 


Jugeandl, zugelassen. . 


18 Uhr. Heute und Fernruf:‘123-02, 250-50, 


sonntags auch Gustav Fröhlich. u.a. Für Jugendl, 


in der berühmten Operette von|Ab Freitag d, 10. 7. 42 „Brüderlein|_ Gestalt und Werk", 
Pon er Strauß mit willy Fritsch, | Fein“ mit Marte Harell, Paul Hör- 
Märin Holst, Hans’Moser und Theo biger. Jugendliche Uber 14 Jahren 


y sandliche ab 14 Jahre zugelassen, Beginn: 16,00, 18.00, 20.00 
en Sonntags auch 12.00 Uhr. | 
_"Fanitot, Ziethenstr 41. 1480, 17.19. | Turm, Melsterhausstraße 62. 
), tt) Nur bis Montag einschl. | Eröffnung am Sonntag, d. 12, Juli. 
W Geħelmakte W. B.1.* Die neueste Beginn: 14.30, 17.30. und 20,30 Uhr 
Wochenschau. Jugendl zugelassen, mitdem Tobis-Großtilm „Premiere 
i Sonntar vormittag 11 Uhr Jugend-|In der Hauptrolle Zarah Leander. 
+ vorstellung, Jugendl, nicht zugelassen, 


„Fllegenden Holländers", 
preis 30 Rpi. 


tät Posen, 


Kunst”, Eintrittspreis 30 Rpf 


u rT A >71 


Lazarells 


sich, Die zu Untersuchenden: wurden zuerst 


heitsamt (Adolf-Hitler-Straße 113) untersuchen 


Roma, Heorstraße 84. 15.90, 17.80, 
19.30 Uhr, sonntags auch 11 Uhr 
tags auch 18 Uhr, mit Hilde Krahl, | „Zu Straßburg aut der Schanz“, 


Pablanice — Capitol, Lichtspiele i 
11 u. 14 Uhr Jugendvorst.: „Peter- 
mann ist dagegen“, 17 u. 20 Uhr, 
Inımel und Erde, 


Kallsch, Flim- Eck. Beginn FAN 
ije bfo 

20 Uhr „Der Tanz mit dem Kaiser“ 
Kalisch, Victoria Lichtspiele. Be- 
ginn: werktags 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags 15, 1730 und 20 Uhn 


+ |Stenotyplatin, 


Kutno — Ostlandtheater. Beginn 
17 u. 20 Uhr, sonntags 14, 


Patachon schlagen sich durch,“ Löwenstadt, Filmtheater, Ab 8 


| Palast, Adolt- Hiller-Straße 108 mpna; BOEIEN nuana r pan VOLKSBILDUNGSSTATTE 
Beginn: 15.80, 18.00 und 20.90 Uhr, un Dur Br A Söderbaum, Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 


‚ende. Tage in Erstaufführung Vortragsdienst; Heute, den 13, 7; 
- AN En obis - Film’ Willy zugslansen. N 177 a 1942, 20 Uhr, Großer Saal, Dr. Hel- 
i Forst’ „Wiener Blut“ nach Mo-| Palladium, Böhmische Line 16, mut A. Fiechtner, „Richard Wagner 


| Vortrag. un- 
ter besonderer Berücksichtigung des 
Eintritis- 


Mittwoch, den 15. 7. 1942, 20 Uhr, 
Großer Saal, Veranstaltung zur Unl- 
versllätswoche in: Litzmannstadt der 
Dozentenschaft der Reichsunlversi- 
Es spricht Prof, Kletzl 
über „Die Heimat der ostdeutschen 


Tag in Eihmannstadt Vermundete erlangen Kraft durch Sport. 


Aul den Wiesen eines Lazareltgartens wird jeden'Morgen unter Anleitung lleißig geturnt 


s} 4 Fn Sn 


Verwundelen im Garten eines Litzmannslädter 


(Aufn.: Jaskow) 


dazu durch listenmäßige Erfassung heranziehen 
müßten. Es kam aber ganz anders, Schon früh 
machen sich die Soldaten fertig und sind meist 
schön eine Weile vor Anfang des: Sportunter- 
richts, der in spielerischer Form gehalten wird, 
im Gärten. Das Interesse ist also sehr groß, 
und man kann diese Einrichtung sehr be- 
grüßen.” 

In nächster Zeit werden, wie der Sport- 
lehrer ‚erzählte, höchstwahrscheinlich auch 
Sportübungen für die noch bettlägerigen Kran- 
ken eingeführt, damit auch sie Freude und 
Stärkung erfahren, An verschiedenen Stellen 
des weit ausgedehnten Parks eines Läzaretts, 
das wir besuchten, traf man auf Gruppen,-die 
eifrig ihre Glieder in sinngemäßem Sport stähl- 
ten, Ballwerfen machte besonders Spaß. Schon 
manchem sah man an, daß mit Hilfe des Wil- 
lens seine Geschicklichkeit wiederkehrt und er 
in der Lage sein wird, sich im späteren Leben 
zu helfen, 5 


Brief an die LZ, 
Unermünfchter ‚„‚Winterfport“ 


Obwohl wir mitten In der kalendermäßigen 
Sommerzeit stehen, dürfte es nicht verfrüht sein, 
schon jetzt im Hinblick auf den hoffentlich erst 
recht spät einsetzenden Winter das Augenmerk 
aut einen Übelstand, zu richten, der den meisten 
unter uns, Winter für Winter mit lästiger Hart- 
näckigkeit zusetzt und uns aus der Zeit der pol- 
nischen Herrschaft nachhlingt wie ein Fluch. 

Die „Freuden der durch zugefrorene Leitun- 
gen auftretenden Wasserverhlltnisse werden sicher 
die allermeisten am eigenen Leibe erfahren haben, 
Die Hausfrauen, die ja durch solchen „Winter- 
sport" am: melsten betroffen werden, gedenken 
sicher mit Grausen dieser winterlichen Zugabe, 


2:0 N b é ns 1 
ter: Beet olreiten i a n aA 
eurer Obhut befindiichen Häuser vor den Schä- 
den des Winters und beugt nach Kräften, soweit 
es die krliegsbedingten Umstände erlauben, diesen 
Übelständen vor! Gewiß wird sich, eine volistän- 
dige Schadenverhütung. nicht  liberall erreichen 
lassen, aber auch der. Bauer versteht es mit den 
primitiysten Mitteln, die Wasserstelle solnes An- 
wesens Vor der Unbill’der winterlichen Jahreszeit 
zu schützen. Schon für euren guten Willen werden 
euch die Leidtragenden dieser Übelstände von 
Herzen dankbar sein! 

Überlaßt aber diese Sorge nicht ausschließlich 
euren Hausmeistern, die zumelst Polen sind und 
an. dem ordnungsmäßigen Fließen einer Wasser- 
leitung weniger Interesse haben mis an den nach 
der Sperrstunde des Hauses fließenden Einnahmen, 

Die Zeiten, in dener man mit Glelchmüt 
darauf wartete, bis der Frost auch die letzte Was- 
serleitungsröhre erfaßt hatte, und dann verharrte, 
bis der liebe Gott wieder Tauwetter schickte, müs- 
sen für ein deutsches Litzmannstadt endgültig 
vorbei seint H. E. 


í 


Ein Droschkenkutscher unterschlug Funde. 
Wegen Unterschlagung würde ein 19 Jahre alter ` 


polnischer Droschkenkutscher aus der Lager- 
straße festgenommen, Er hatte sich eine Brief- 
tasche, die ein Fahrgast in der Droschke 
liegengelassen hatte, angeeignet. Auf die in 
der PRrieftasche vorgefundene Raucherkarte 
hat er sich Rauchwaren gekauft. Es konnte 
festgestellt werden, daß er auch im Jahre 1941 
eine Aktentasche unterschlagen hat; sie wurde 
in seiner Wohnung vorgefunden, 


N, S. R. L. 


Leitung: Tennisiehrer Müller. Der, Ge- 


qèinschantstühirer, 


——— 
OFEENESTELLEN, 


evtl, auch Anfänge- 
tin, van bedeutendem Großhandels- 
unternehmen für sofortgesucht, An- 
gebote unter 8774 an die LZ. 


-VERKÄUFE 


Leichte Holzfässer 
fü} trocknes Ma.erial geeignet, bis 
JRM, zu verkaufen Lägerstr, 27/29, 
Fernruf 127-05, v 


—— nn 
KAUFGESUCHE 


Gut erhältene Kreuzspulmaschine 
für Kunstselde vom Strang auf Co- 
nes. zu ‚kaufen geducht, Angebote |E 
unter 1062 An die LZ.“ 


nieungsmelster, 
Ruf 118-88. 


Ein ITEA: Urean 
Tennisgemoinschaft 1913, Bis zum Be-|Tausche fast neuen 

ginn der Gaumelsterschäften am 18. d, M.|Hacoba - Schußspulautomat 

tägliche Übungsstunden tiy die ersten und| Hacoba-Flechtspulautomat, "Angebo- 

zweiten Mannschalten von 17 bis 20 Uhr.|te unter 1067 an die LZ. 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Transporte aller Art 
T’ransportunternchmen Leo Roller 
& Co., Danziger Str, 198, Rut 208-59. 


Glas-Parkett- Gepäutereinigung, 
0. Bigotte, Glas- und Gehäuderel- 


Mit tahen Karten eingekauft 
Der Pole Jan Orgiewicz stand unter 

Anklage, des Kriegswirtschaftsverbrechens VOR 
dem Sondergericht in Litzmannstadt. Er hatte 
mindestens seit Kriegsbeginn nur vorüber 
gehend gearbeitet; im Jahre 1941 war @ 
einige Monate auf einem Gut bei Lask ber 
schäftigt, In dieser Zeit verschaffte er sich 
von einem Bekannten eine Beschäftigung® 
karte, in der bescheinigt würde, daß er als 
Angestellter in einem Litzmannstädter Betrieb 
tätig sei. Er hoffte, mit Hilfe dieser Karte sich! 
der Zuweisung einer neuen Arbeitsstelle ent- 
ziehen und sich so ungestört dem Schleich« 
handel mit Textilien widmen zu können, Als 
bald nach seiner Rückkehr an seinen alten 
Wohnort Pabianice im Oktober 1941 nahm ef 
diesen Handel auf. Ende Oktober 1941 wurde 
er in einem Textilwarengeschäft in Pabianic® 
festgehalten, weil er versucht hatte, auf eine 
falsche Kleiderkärte einzukaufen. Es handelte 
sich um eine Reichskleiderkarte für Deutsche 
die den Namen eines deutschen Umsiedler# 
irug. Der Angeklagte hatte auch einen Licht“ 
bildausweis, der auf den gleichen Namen 
lautete, vorgelegt und sich als Angestellten 
des Inhabers des Ausweises bezeichnet, Nach“ 
dem er zur Polizei gebracht worden war 
stellte sich heraus, daß er mehrere gefälschte 
Bezugscheine und noch einige Kleiderkarten 
auf verschiedene Namen bei sich hatte, , Die? 
weiteren Ermittlungen ergaben, daß ein Teil 
der Kleiderkarten und der Lichtbildausweis) 
gestohlen und die anderen Kleiderkarten undi 
die Bezugscheine unecht oder doch unrecht“ 
mäßig ausgefüllt waren, Endlich fanden sichi 
in der, Wohnung. des, Angeklagten zahlreich@ 
lose Punktabschnitte von Kleiderkarten, Def 
Angeklagte machte geltend, daß er die Klel“ 
derkarten und die Bezugscheine von dem Be- 
kannten erhalten habe, der ihm die Beschäftl« 
gungskarte verschafft habe mit dem Auftragen 
darauf Einkäufe zu machen; er habe die Kar“ 
ten und die Scheine für echt gehalten, A 
- » Wenn. "auch nicht aufgeklärt werden? 
konnte, wie der Angeklagte in den Besitz def 
Karten, der Scheine ind der Punktabschnitt@ 
gekommen war, war es doch ausgeschlossen 
daß er, geglaubt habe, es handle sich um ein 
wandfrele Bezugsberechtigungen, Er wurde zu 
fünf Jahren Straflager verurteilt, 


Briefkasten 


Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsender# 
verschene Anlragen werden beantwortet. 30 Rpt, In Brief‘ 
marken sind beizufügen. Briellithe und fernmündliche sowie 
Rechtsausküinfte werden nicht erleilt. Auskünlte unverbindiich« 

J; F., Jadwinin. 1. Die Gründung kam zustande. An 
schrift: Deutscher. Koloninikriegerbund, Kameradschaft LINE 
mannstadt, Danziger Straßo.44, 1. St, 2.1 Jede größet® 
Buchhandlung witd Ihnen, das gesuchte Buch besorgen 
wenn es nicht bereits vergrillen ist, 3 

H. M., Bachorzyn. Die NSKK,-Standarte Litzmannstadt 
Adoit-Hitler-Straße 53, unterhält eine Kraltlahrerschule, = 


I 
Veransaltungsplan der NSDAP, 
Kreis Lask I 
‚18. 7., 20,00 Lask Kinosaal Schul, für ‚alle Partel- @ 
Volksg.i 13. 7., ‚20.00.08. Raninnlee/D Dienuist, Stab- 


im Sehul 14. 7., 20.00% 0g. Dobron Dobron zellenana 
15. 7., 20.00 Pabianice/N Og«Heim Schul 18. 7., 16:00 
Og. Lutomiersk- Lutomiersk. Weltansch, Schul, der PL. un 
Dienstbespr.; 15. 7., 20,00 Gorka Pabianicka Karnischewi® 
Zusammenk, der NS“-Rr.; 15, 7., 20,00 0g. Pablanice 
Bismarscktt. 17 Bespr. d, PL.; 16, Ta, 18.00. Og. Wodzieradf 
Koteschew Bespr, der PLu; 16. 7, 20.00 .0g. Dobron Hoc“ 
weller Zellenab,; 16. 7., 18.00 Og. Butschek Butschek zei 
ien- u. Blockieiterver,; 16; 7;, 20.00.08. Bulny Schlucheek 
Kocischew/ Schul., 16. 7., 19,00 0p- Zapolice Holena 
Schul, der Volksl. Gr, 3 u, 4; 17, 7i, 20.00 Og. Pabianice 
Og.-Helm Schulungsabend; 17. 7., 20.00 OR. Pablanlce/® 
Dienstst, Appell .d..PLı; 17, 7. 2000 Op. Widzew 0 
schättsst. Dienstbespr, dı PLi; 18, 7,, 19,00 0g, Szcze 
cow Chablellce-Schule Schul.: 18. 74 20,00 Og. Gorka PMI 
blanicka Karnischewice Ölf, Vers, 


j 
B 
j 

i 
J 


Kreis Turok R 


13. 7., Brückstldt 20,00 Sch, der P.L. Im D.H.; Turek 
20.00 D: der Amts- u. Zeilenl, iM D,U.; Seefeld 20.00 EW 
satz der H].-Spielschar Im-D.H.; Rosterschütz 19.00 D, de 
P.L. im DH 14. 7, Schweinfurt 15.00 NSF, Heimnach 
in Pausew; Rosterschütz 18,00 Sch. der d. ‚Bevbik, Im DH 
Schönau 20,00 Zellenabend in Biblanna. 45, 7. Biücksti 
20.00 dit. Vortrag DAF, Im D-H; Liebatädt. 15.30 Sch, de 
PL. im D.H,; «Hohenkirch 20,00. Einsatz der HJ -Spiets 
im D,H.; Hohenberg 19,30 Öff. Vers. im D.H; Schutzendolt 
20.00 Ült. Vers, im D,H.; Schönau 14.00 NSF. Heimnach! 
in Slodkow (Schule), 16. 7. Ließstädt 20,00 NSF: Heii 
abend. im D.H.; Schönau 20.00. Zellenab. in Kotwasid 
(Schule). 17, 7., Turek 20.00 Einsatz. der HJ,-Spielsch u 
im DH. 18, 7., Mikedorf 10.00 Appell der P.L. Im D.M) 
Schweinfurt 20,00 DI, Vers, im D.H.; Niewlesch 20,00 UN 
Vers. im D. H,; Brückstädt-NuBtal 20,00 UHM, Vers. ” 
D. H, Brückstädt, Schönau 20,00 Zollenabend in Grobke! 
(Schule). 19. 7., B,B.E, Gruppe A in allen Orisgr. | 


gegen 


Großveranstaltung 


| 
_ zugunsten | 
des Kriegshilfswerkes Il 


Moltkestraße 121/26, 


> 


Schnelladiermaschine „Stima“ 

150,— RM. sofort ab Lager lieferbar 
R. Arthur Kaddatz. Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str, 50/95. Ruf 201-81. 


Bler — Limonade 


Ruf 212-94 ' EA 


fabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 


Gut erhaltene 
Kordelllechtmaschinen in allen Num- 
mern zu kaufen gesucht; Angebote 
unter ‚1065 an die LZ. 
Vier gul erhaltene 
Schachtenbandstühle, etwa 3,75 m 


kaufen ges, Ang, u, 1061 an die LZ: 


Riemenlische und Aniriebe 
zu kaufen genucht, Angebote unter 
1066 an die LZ 


Harry 
Litzmannstadt 


Manikürezubehör, 
versilberte Talelgeräte, Geschenk- 
artikel usw. bej A. & J. Kummer, 
Adolt-Hitler-Steaße 101. 


Innenweite, ‚für \mittelschware Arti- Torpedo - Kleinschreibmaschine 
kel, mit möglichst viel Zubehör, zu Mod. 15a gegen Bezugschein jetzt 
wieder kurzfristig lieferbar, 
Anderson, Büromaschinen, 


straße 64, Ruf 102-23, 


Adolf-Hitler-Str, 153. Ruf 102-52. | 
Raslermesser, Scheren, j 


Raslerklingen, 


Norddeutsche O 
sollschaft 1. sMo 
p lings-Bekämpiun 
FERD, CHRISTLIEB & co. K. & 

amburg — Warschau 

urchgasungshlro Allenste 
Adolt-Hitler-Platz 1, It, Ruf 27 
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0 2, Meisterhaus- 
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